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(54)  Türheber 

(57)  Eine  Vorrichtung  zum  Öffnen  bzw.  Anheben 
einer  an  einem  Scharnier  (23)  mit  horizontaler 
Schwenkachse  nach  unten  hängenden  Türe  (22)  ist 
gekennzeichnet  durch  einen  Kniehebelmechanismus, 
welcher  durch  ein  Federelement  (21)  betätigt  wird  und 

welcher  bei  nach  unten  hängender  Türe  (22)  im  Bereich 
seines  Totpunktes  und  bei  nach  oben  geschwenkter 
Türe  (22)  in  seinem  Kraftübertragungsmaximum  ist. 
Vorzugsweise  ist  die  Türe  zusätzlich  versenkbar. 
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Beschreibung 

Technisches  Gebiet 

[0001  ]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Öff- 
nen  bzw.  Anheben  einer  an  einem  Scharnier  mit  hori- 
zontaler  Schwenkachse  nach  unten  hängenden  Türe. 

Stand  der  Technik 

[0002]  Möbelsysteme  sind  darauf  ausgelegt,  dass  sie 
an  die  verschiedensten  Bedürfnisse  (räumlich,  benut- 
zungstechnisch  etc.)  angepasst  werden  können. 
Schrankelemente  sollen  z.B.  nach  Bedarf  nicht  nur  in 
geringer  bis  mittlerer,  sondern  auch  in  grösserer  Höhe 
montiert  werden  können,  wobei  die  Schranktüre  jeweils 
bequem  betätigbar  sein  soll.  Um  z.B.  höher  liegende 
Elemente  leicht  zugänglich  zu  halten,  sind  Schwenktü- 
ren  von  Vorteil,  die  an  einer  an  der  oberen  Kante  des 
Elementes  angeordneten  Schwenkachse  drehbar  auf- 
gehängt  sind.  Das  heisst,  im  geschlossenen  Zustand 
hängt  die  Türe  im  wesentlichen  vertikal  nach  unten,  so 
dass  sie  zum  Öffnen  hochgeschwenkt  werden  muss. 
Damit  die  Türe  einerseits  ohne  grosse  Kraftanstren- 
gung  geöffnet  werden  kann  und  andererseits  in  der 
geöffneten  Stellung  ohne  Hilfe  des  Benutzers  verharren 
kann,  wird  ein  Türheber  installiert. 
[0003]  Auf  dem  Markt  sind  Türheber  erhältlich,  welche 
mit  einem  Gasdruckzylinder  arbeiten.  Charakteristisch 
für  solche  Zylinder  ist  die  begrenzte  maximale  Ausfahr- 
geschwindigkeit.  Auch  im  Fall  einer  Unachtsamkeit  ist 
die  Verletzungsgefahr  bei  der  Montage  oder  der  Benut- 
zung  vernachlässigbar  Wein.  Dies  ist  ein  Vorteil  gegen- 
über  einer  Stahlfeder,  welche  als  solche  keine  inhärente 
Bewegungsdämpfung  kennt. 
[0004]  Scherengelenke  und  Scharniere,  die  von 
Federn  betätigt  oder  unterstützt  sind,  sind  schon  in 
grosser  Zahl  bekannt.  Sie  sind  aber  nicht  für  Türen  kon- 
struiert,  welche  an  einem  obenliegenden  Scharnier  auf- 
gehängt  sind  und  aus  einer  im  wesentlichen  vertikalen 
in  eine  im  wesentlichen  horizontale  Stellung 
geschwenkt  werden  sollen. 
[0005]  Rein  technisch  betrachtet  ist  der  Gasdruckzy- 
linder  einer  Stahlfeder  aber  unterlegen.  Nicht  nur  ist  die 
mittlere  Lebensdauer  eines  Gasdruckzylinders  um  eini- 
ges  kürzer  als  diejenige  einer  Stahlfeder,  sondern  es  ist 
auch  die  Entsorgung  aufwendiger. 

Darstellung  der  Erfindung 

[0006]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Vorrichtung 
der  eingangs  genannten  Art  anzugeben,  welche  einer- 
seits  die  Nachteile  der  bekannten  Türneber  vermeidet 
und  andererseits  nicht  nur  eine  angemessene  Kraftent- 
wicklung  aufweist  (so  dass  die  Türe  nicht  unkontrolliert 
aufoder  zuschlagen  kann),  sondern  auch  kompakt  im 
Aufbau  ist. 
[0007]  Die  Lösung  der  Aufgabe  ist  durch  die  Merk- 

male  des  Anspruchs  1  definiert.  Gemäss  der  Erfindung 
zeichnet  sich  die  Konstruktion  des  Türhebers  durch 
einen  Kniehebelmechanismus  aus,  welcher  bei 
geschlossener  Türe  im  Bereich  seines  Totpunktes  und 

5  bei  geöffneter  Türe  in  seinem  Kraftübertragungsmaxi- 
mum  ist.  Als  Antrieb  bzw.  Kraftelement  ist  eine  Feder 
(z.B.  eine  Spiralfeder)  vorgesehen. 
[0008]  Der  Kniehebel  sorgt  für  eine  dosierte  Übertra- 
gung  der  Federkraft.  Bei  geschlossener  Türe  ist  die 

10  Feder  zwar  gespannt,  der  im  bzw.  nahe  am  Totpunkt 
befindliche  Kniehebel  verhindert  aber,  dass  die  Kraft 
zur  Entfaltung  kommen  kann.  Beim  Öffnen  der  Türe 
kommt  der  Kniehebel  schon  nach  einer  kurzen  Bewe- 
gung  aus  dem  Totpunkt  und  wirkt  mit  zunehmendem 

15  Öffnungswinkel  mit  grösserem  Drehmoment.  Die 
Hebelverhältnisse  lassen  sich  so  festlegen,  dass  das 
vom  Türheber  ausgeübte  Drehmoment  nur  geringfügig 
grösser  als  das  entgegengesetzte  Drehmoment  der 
Türe  ist.  Im  Verlauf  einer  90°-Schwenkbewegung  kann 

20  die  Türe  folglich  (selbst  wenn  sie  sich  selbst  überlassen 
wird)  gar  nicht  auf  eine  hohe  Geschwindigkeit  beschleu- 
nigt  werden. 
[0009]  Gemäss  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
ist  der  Mechanismus  so  gestaltet,  dass  der  eine  Schen- 

25  kel  des  Kniehebels  an  einem  Hebelelement  gebildet  ist, 
welches  die  Türe  zum  Öffnen  kontaktiert.  Das  Hebelele- 
ment  ist  in  einem  Punkt  drehbar  gelagert,  welcher  einen 
gewissen  Abstand  zur  Schwenkachse  der  Türe  hat. 
[0010]  Bezogen  auf  den  Drehpunkt  des  Hebels  sind 

30  der  Kontaktpunkt  (zwischen  Hebel  und  Türe)  und  der 
Gelenkpunkt  (des  Kniegelenkes)  um  einen  Winkel  von 
z.B.  etwa  90°  oder  etwas  weniger  gegeneinander  ver- 
setzt. 
[0011]  Der  zweite  Schenke  des  Kniehebels  kann  mit 

35  seinem  freien  (hinteren)  Ende  an  einen  einarmigen 
Führungshebel  angelenkt  sein.  D.h.  es  wird  ein  Gelenk- 
viereck  gebildet,  dessen  eine  Ecke  gegen  innen  (in  den 
Bereich  des  Kniehebel-Totpunktes)  knicken  kann. 
[0012]  Die  den  Kniehebelmechanismus  betätigende 

40  Druckfeder  (komprimierte  Spiralfeder)  setzt  gemäss 
einer  besonders  bevorzugten  Ausführungsform  am 
Führungshebel  an.  Es  ist  aber  auch  denkbar,  dass  die 
Feder  an  einem  anderen  Ort  am  Kniehebelmechanis- 
mus  angreift.  Insbesondere  könnte  sie  direkt  am  zwei- 

45  ten  Schenkel  ansetzen  bzw.  in  einer  Verlängerung 
desselben  angeordnet  sein. 
[001  3]  Der  erste  Schenkel  des  Kniehebels  ist  z.  B.  kür- 
zer  als  der  zweite.  Dadurch  kann  die  Belastung  des  Tür- 
scharniers  (welche  durch  den  Abstand  des  durch  den 

so  Türheber  unterstützten  Punktes  der  Türe  von  der  Achse 
des  Scharniers  mitbestimmt  wird)  reduziert  werden. 
Vorzugsweise  ist  das  Verhältnis  der  effektiven  Längen 
etwa  2  :  3.  Selbstverständlich  können  die  Hebelverhält- 
nisse  variiert  werden,  um  die  Kraftübertragung  an  das 

55  variable  Drehmoment  anzupassen,  welches  durch  das 
Eigengewicht  der  Türe  erzeugt  wird  und  vom  Öffnungs- 
winkel  abhängt. 
[0014]  Von  Vorteil  ist  es,  wenn  der  Kniehebelmecha- 
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nismus  und  die  Druckfeder  in  einem  schmalen,  rechtek- 
kigen  Flachrahmen  untergebracht  sind.  Dieser  Rahmen 
wird  z.B.  durch  zwei  gestanzte  Bleche  gebildet,  welche 
durch  kurze  Abstandselemente  miteinander  verbunden 
sind.  Vorzugsweise  ist  der  Rahmen  symmetrisch  aus- 
gestaltet.  Die  Türheber-Vorrichtung  ist  dann  seitenun- 
abhängig,  d.h.  sie  kann  wahlweise  links  oder  rechts  der 
Türe  montiert  werden. 
[0015]  Selbstverständlich  können  die  beweglichen 
Teile  des  Mechanismus  auch  an  einem  einseitig  offenen 
Rahmen  oder  unmittelbar  an  einem  Wandelement 
angebracht  sein.  Die  Vorrichtung  braucht  nicht  vollstän- 
dig  symmetrisch  konstruiert  zu  sein.  Vorzugsweise  ist 
der  Aufbau  aber  so  gewählt,  dass  sie  zumindest  in  funk- 
tioneller  Hinsicht  seitenunabhänig  ist. 
[0016]  Im  Hinblick  auf  eine  sichere  und  ungestörte 
Funktion  des  Türhebers  sollte  die  Druckfeder  stets 
innerhalb  des  Rahmens  sein,  damit  sie  nicht  während 
der  Öffnungs-  bzw.  Schliessbewegung  durch  zufällig  in 
die  Nähe  gelangende  Gegenstände  behindert  oder 
blockiert  werden  kann.  Nur  der  Betätigungsarm,  wel- 
cher  die  Türe  kontaktiert,  soll  aus  dem  Flachrahmen 
herausragen. 
[001  7]  Gemäss  einer  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  geht  der  Kniehebel  kurz  vor  Erreichen  der 
Schliessstellung  über  den  Totpunkt  hinaus.  Damit  das 
Kniegelenk  des  Kniehebels  bei  geschlossener  Türe, 
d.h.  im  Bereich  jenseits  des  Totpunktes,  eine  definierte 
Position  einnimmt  und  nicht  unkontrolliert  durchknickt, 
kann  ein  Anschlagelement  vorgesehen  sein.  Dabei 
kann  es  sich  z.B.  um  ein  Kunststoffelement  handeln, 
das  an  geeigneter  Stelle  im  Flachrahmen  integriert  ist. 
[0018]  Auch  im  geöffneten  Zustand  sollte  eine  Arretie- 
rung  dafür  sorgen,  dass  die  Türe  eine  definierte  Posi- 
tion  einnimmt.  Diese  Arretierung  ist  vorzugsweise 
ebenfalls  am  Rahmen  des  Türhebers  ausgebildet  und 
greift  beispielsweise  am  zweiten  Schenkel  des  Kniehe- 
bels  an.  Eine  andere  Möglichkeit  besteht  z.B.  darin,  bei 
der  Spiralfeder  eine  Hubbegrenzung  vorzusehen. 
[0019]  Der  erfindungsgemässe  Türheber  eignet  sich 
namentlich  für  Schrankelemente,  welche  an  erhöhter 
Stelle  plaziert  sind.  Die  Türe  ist  z.B.  an  einem  separaten 
Schwenklager  aufgehängt  und  wird  vom  Türheber 
geöffnet.  Die  Schwenkachse  der  Türe  wird  dann  im 
Normalfall  nicht  mit  dem  Drehpunkt  des  auf  die  Türe 
drückenden  Hebels  zusammenfallen,  sondern  eine 
gewisse  Exzentrizität  gegenüber  dem  Hebeldrehpunkt 
haben.  Damit  diese  Exzentrizität  die  Öffnungs-  und 
Schliessbewegung  nicht  behindert,  kann  z.B.  ein  Gleit- 
kontakt  zwischen  Türheber  und  Türe  vorgesehen  sein. 
[0020]  Gemäss  einer  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  ist  der  Türheber  (und  damit  der  Drehpunkt 
des  fraglichen  Betätigungshebels)  ortsfest,  die 
Schwenkachse  der  Türe  dagegen  verschiebbar.  Beim 
Öffnen  wird  das  Lager  der  Türe  im  erforderlichen  Aus- 
mass  verschoben.  Das  Schwenklager  der  Türe  ist  auf 
einem  horizontal  verschiebbaren  Schlitten  gelagert,  so 
dass  die  ganze  Türe  nach  dem  Öffnen  im  Schrankele- 

ment  (bzw.  einem  entsprechend  vorgesehenen 
Schacht)  versenkt  werden  kann. 
[0021]  Die  versenkbare  Türe  weist  z.B.  ein  Kupp- 
lungsstück  auf,  in  welches  ein  entsprechendes  Stück 

5  des  Betätigungshebels  während  der  Öffnungs-  und 
Schliessbewegung  eingreifen  kann.  Die  Kupplung  ist  so 
gestaltet,  dass  sich  die  Stücke  beim  Versenken  der 
Türe  ohne  Kraftaufwand  voneinander  lösen.  Die  Kopp- 
lung  zwischen  Türheber  und  Türe  ermöglicht  es,  die 

10  Türe  beim  Schliessen  in  die  gewünschte  Schliessstel- 
lung  zu  ziehen.  D.h.  es  kann  nicht  nur  Druck,  sondern 
auch  Zug  übertragen  werden. 
[0022]  Das  am  Türheber  ausgebildete  Kupplungs- 
stück  bietet  dem  Kupplungsstück  der  Türe  vorzugs- 

15  weise  einen  Anschlag,  so  dass  die  Türe  beim  Öffnen 
kurz  vor  Erreichen  der  horizontal  vorstehenden  Position 
zwangsläufig  um  ein  gewisses  Mass  in  das  Schrankele- 
ment  zurückgezogen  wird.  In  dieser  leicht  versenkten 
Stellung  ist  die  Türe  gegen  ein  unerwünschtes  Überdre- 

20  hen  besser  gesichert  ("Crashschutz"). 
[0023]  Aus  der  nachfolgenden  Detailbeschreibung 
und  der  Gesamtheit  der  Patentansprüche  ergeben  sich 
weitere  vorteilhafte  Ausführungsformen  und  Merkmals- 
kombinationen  der  Erfindung. 

25 
Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

[0024]  Die  zur  Erläuterung  des  Ausführungsbeispiels 
verwendeten  Zeichnungen  zeigen: 

30 

40 

Fig.  1 

35  Fig.  2a,  b 

Fig.  3a,  b 

Eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  eines  erfindungsgemässen  Tür- 
hebers; 

den  Türheber  gemäss  Fig.  1  von  der 
Seite  und  von  unten  gesehen; 

den  in  einem  Schrankelement  montier- 
ten  Türheber  in  der  geöffneten  bzw. 
geschlossenen  Stellung. 

[0025]  Grundsätzlich  sind  in  den  Figuren  gleiche  Teile 
mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen. 

45  Wege  zur  Ausführung  der  Erfindung 

[0026]  In  der  Fig.  1  ist  eine  besonders  bevorzugte 
Ausführungsform  der  Erfindung  gezeigt.  Die  bewegli- 
chen  Teile  sind  in  einem  Rahmen  untergebracht,  wel- 

50  eher  im  wesentlichen  durch  zwei  Seitenteile  1,  2 
gebildet  ist.  In  Fig.  1  ist  nur  der  Seitenteil  1  dargestellt. 
Der  zweite  (welcher  in  Fig.  2b  erkennbar  ist)  wurde 
weggelassen,  um  den  Kniehebelmechanismus  sichtbar 
zu  machen. 

55  [0027]  Die  Seitenteile  1  ,  2  sind  identisch  ausgestaltet. 
Es  handelt  sich  um  langgezogene,  rechteckige,  flache 
Stahlblechelemente,  welche  in  den  für  die  Stabilität 
nicht  relevanten  Bereichen  ausgenommen  (z.B.  ausge- 
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stanzt)  sind.  Die  Höhe  beträgt  z.B.  nur  etwa  1/5  bis  1/6 
der  Länge. 
[0028]  Am  vorderen  Ende  des  Rahmens  (in  Fig.  1  in 
der  vorderen  oberen  Ecke)  ist  eine  Achse  4  angeordnet, 
welche  einerseits  die  beiden  Seitenteile  1  ,  2  in  einem 
gewünschten  Abstand  miteinander  verbindet  und  ande- 
rerseits  einen  L-förmigen  Betätigungshebel  3  drehbar 
lagert.  In  der  offenen  Stellung  des  Türhebers  (d.h.  bei 
geöffneter,  horizontal  vorstehender  Türe)  ragt  der  lange 
Schenkel  3.1  des  Betätigungshebels  3  in  einer  Verlän- 
gerung  der  oberen  Kante  des  Rahmens  (Seitenteile  1  , 
2)  horizontal  nach  vorn.  An  seinem  Ende  ist  ein  Kupp- 
lungsstück  20  angebracht.  Der  kurze  Schenkel  3.2 
schliesst  mit  dem  langen  einen  Winkel  von  etwas  weni- 
ger  als  90°  ein.  Er  ragt  in  der  offenen  Stellung  gemäss 
Fig.  1  nach  unten.  Seine  Länge  entspricht  etwa  der 
Höhe  des  Rahmens. 
[0029]  Am  Ende  des  kurzen  Schenkels  3.2  sind  mit 
einer  Achse  6  zwei  streifenförmige  Flachelemente  5.1, 
5.2  mit  ihrem  ersten  Ende  angelenkt.  An  den  anderen 
Enden  sind  die  Flachelemente  5.1,  5.2  mit  Hilfe  einer 
weiteren  Achse  7  an  einem  abgewinkelten  Arm  9  eines 
Führungshebels  8  angelenkt.  Der  L-förmige  Führungs- 
hebel  8  ist  am  Ende  seines  langen  Schenkels  in  der 
Achse  1  0  schwenkbar  an  den  Seitenteilen  1  ,  2  gelagert. 
[0030]  Im  Knie  des  L-förmigen  Führungshebels  8 
greift  ein  Gabelkopf  13  einer  Stange  12  an.  Die  Verbin- 
dung  zwischen  Gabelkopf  13  und  Führungshebel  8  ist 
gelenkig  ausgebildet  (Achse  11).  Die  Stange  12  ist  mit 
ihrem  hinteren  Ende  in  einem  Rohr  14  verschiebbar 
gelagert.  Das  Rohr  14  selbst  ist  schwenkbar  auf  der 
Achse  1  5  angebracht.  Auf  der  Stange  1  2  befindet  sich 
eine  Spiralfeder  21,  welche  den  Gabelkopf  13  (und 
damit  die  Stange  12)  nach  vorne,  d.h.  aus  dem  Rohr  14 
heraus  drückt. 
[0031  ]  Zwischen  den  Achsen  4  und  1  0  erstrecken  sich 
zwei  Anschlagelemente  16.1,  16.2.  Es  kann  sich  z.B. 
um  streifenförmige  Teile  aus  Kunststoff  handeln. 
[0032]  Weitere  Anschlagelemente  sind  an  den  Flach- 
elementen  5.1,  5.2  ausgebildet.  In  Fig.  1  ist  ein  Nocken 
17  eingezeichnet,  welcher  in  einer  noch  zu  beschrei- 
benden  Weise  als  Anschlagelement  dient.  Ein  zweiter, 
gleichartiger  Nocken  ist  am  Flachelement  5.2  ange- 
formt.  Die  genannten  Anschlagelemente  sind  an  den 
Aussenseiten  der  Flachelemente  5.1,  5.2  (d.h.  an  den 
Flächen,  welche  den  Seitenteilen  1,  2  der  Flachele- 
mente  zugewandt  sind)  vorgesehen.  An  den  Innensei- 
ten  der  Seitenteile  1,  2  sind  an  entsprechender  Stelle 
korrespondierende  Anschlagelemente  (nicht  darge- 
stellt)  angeordnet.  In  der  geöffneten  Stellung  des  Tür- 
hebers  sorgen  die  genannten  Anschlagelemente  dafür, 
dass  der  Betätigungshebel  3  eine  definierte  Stellung 
einnimmt. 
[0033]  Die  beiden  Seitenteile  1  ,  2  sind  nicht  nur  durch 
die  Achsen  4,  10,  15,  sondern  auch  durch  die 
Abstandshalter  18,  19  miteinander  verbunden.  Es 
besteht  somit  zumindest  in  drei  Ecken  des  Rahmens 
eine  Verbindung  zwischen  den  Seitenteilen  1  ,  2. 

[0034]  Aus  Fig.  2b  ist  deutlich  die  Symmetrie  der  erfin- 
dungsgemässen  Konstruktion  bezüglich  der  Rahmen- 
mittelebene  (d.h.  der  parallel  zu  den  flächenhaften 
Seitenteilen  1  ,  2  und  in  der  Mitte  zu  diesen  stehenden 

5  geometrischen  Ebene)  zu  erkennen.  Der  gegenseitige 
Abstand  der  Seitenteile  1,  2  ist  so  klein  wie  möglich 
gewählt.  Gemäss  Fig.  2b  entspricht  der  genannte 
Abstand  der  Summe  der  Dicke  der  folgenden  Elemente: 
Betätigungshebel  3,  Flachelemente  5.1  und  5.2, 

10  Anschlagelemente  16.1  und  15.2. 
[0035]  In  den  Figuren  3a  und  3b  ist  der  Türheber 
gemäss  Fig.  1  dargestellt,  wie  er  beispielhaft  in  einem 
Schrankelement  montiert  ist.  Der  vordere  Seitenteil  2  ist 
wiederum  weggelassen,  um  den  Blick  auf  den  Kniehe- 

rs  belmechanismus  freizugeben. 
[0036]  Eine  Türe  22  ist  an  einem  Scharnier  23  mit 
horizontal  verlaufender  Drehachse  aufgehängt.  In  der 
Darstellung  gemäss  Fig.  3a,  b  steht  die  Drehachse 
senkrecht  zur  Zeichenebene.  Die  Türe  22  kann  von 

20  einer  vertikal  hängenden  (Fig.  3b)  in  eine  horizontal  vor- 
stehende  (Fig.  3a)  Stellung  geschwenkt  werden.  Im  vor- 
liegenden  Beispiel  ist  die  plattenförmige  Türe  22  an  der 
oberen  Kante  22.1  mit  dem  Scharnier  23  verbunden. 
[0037]  Das  Scharnier  23  sitzt  auf  einem  Schlitten  24, 

25  welcher  in  Richtung  des  Pfeiles  29  auf  einer  Schiene  25 
nach  hinten  in  das  Schrankelement  hinein  verschoben 
werden  kann.  Die  Schiene  25  ist  an  einem  Seitenträger 
28  ausgebildet,  welcher  zugleich  zur  Befestigung  des 
Türhebers  30  dient.  In  Fig.  3a,  b  ist  noch  andeutungs- 

30  weise  ein  Rahmenrohr  27  gezeigt,  welches  Teil  des 
Schrankelementes  ist  und  welches  den  oberen  Rand 
der  Schranköffnung  bildet.  (Weitere,  nicht  dargestellte 
Rahmenrohre  begrenzen  die  genannte  Öffnung  an  den 
drei  übrigen  Rändern.) 

35  [0038]  An  der  Innenseite  der  Türe  22  ist  ein  Kupp- 
lungsstück  26  angebracht,  welches  in  das  Kupplungs- 
stück  20  des  Türhebers  eingreifen  kann. 
[0039]  Im  folgenden  soll  die  Funktionsweise  des  Tür- 
hebers  30  erläutert  werden. 

40  [0040]  In  der  offenen  Stellung  gemäss  Fig.  3a  kann 
die  Türe  22  in  Richtung  des  Pfeiles  29  im  Schrankele- 
ment  (d.h.  im  Zwischenraum  zwischen  der  Schiene  25 
und  dem  sich  parallel  zur  Schiene  25  nach  hinten 
erstreckenden  Türheber  30)  versenkt  werden.  Beim 

45  Versenken  lösen  sich  die  Kupplungsstücke  20  und  26 
voneinander.  Die  Türe  22  wird  vom  Türheber  gestützt 
und  gleitet  dabei  mit  ihrer  Innenseite  auf  dem  Kupp- 
lungsstück  20.  Die  Gleitreibung  ist  ziemlich  klein,  so 
dass  die  Türe  22  ohne  besonderen  Kraftaufwand  ver- 

50  senkt  werden  kann. 
[0041]  In  der  horizontalen  Stellung  gemäss  Fig.  3a 
wird  die  Türe  22  durch  den  Betätigungshebel  3  gehal- 
ten,  welcher  durch  die  Spiralfeder  21  in  die  offene  Stel- 
lung  gedrückt  wird.  Die  Stange  12  und  die 

55  Flachelemente  5.1,  5.2  (in  Fig.  3a,  b  ist  nur  das  Flach- 
element  5.1  dargestellt)  befinden  sich  dabei  auf  einer 
geraden  Linie.  Diese  Linie  ist  parallel  zu  einer  gedach- 
ten  Verbindungslinie  zwischen  den  Achsen  4  und  10. 

4 
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Der  Kniehebel,  welcher  durch  die  Flachelemente  5.1, 
5.2  einerseits  und  durch  den  Schenkel  3.2  andererseits 
gebildet  ist,  befindet  sich  in  einer  Stellung  maximaler 
Kraftübertragung. 
[0042]  Zum  Schliessen  der  Türe  22  wird  sie  vom 
Benutzer  nach  unten  gedrückt,  wobei  sie  um  das  Schar- 
nier  23  in  Richtung  des  Pfeiles  31  schwenkt.  Die  vom 
Benutzer  erzwungene  Bewgung  dreht  den  Betätigungs- 
hebel  3  um  die  Achse  4.  Entsprechend  werden  die 
Flachelemente  5.1,  5.2  und  die  Stange  12  zunächst  in 
Richtung  ihrer  Längsachse  nach  hinten  gedrückt.  Die 
Spiralfeder  21,  welche  das  Eigengewicht  der  Türe  22 
hält,  wird  folglich  komprimiert. 
[0043]  Mit  abnehmendem  Öffnungswinkel  wird  das 
Kraftübertragungsverhältnis  des  Kniehebels  geringer. 
Obwohl  also  die  Spiralfeder  21  beim  Komprimieren  den 
Druck  erhöht,  nimmt  insgesamt  die  vom  Betätigungshe- 
bel  3  auf  die  Türe  22  angewendete  Kraft  ab.  Diese 
Abnahme  der  Kraft  korrespondiert  mit  dem  Drehmo- 
ment,  welches  durch  das  Eigengewicht  der  Türe  22  (auf 
die  Achse  des  Scharniers  23  bezogen)  erzeugt  wird  und 
welches  mit  abnehmendem  Öffnungswinkel  geringer 
wird.  Der  Benutzer  hat  infolgedessen  das  Gefühl,  dass 
die  Türe  22  ausbalanciert  ist.  Je  nach  Bedarf  können 
die  Hebelverhältnisse  im  Türheber  so  gewählt  werden, 
dass  die  Türe  die  Tendenz  hat,  sich  in  die  offene  oder  in 
die  geschlossene  Stellung  zu  bewegen. 
[0044]  Fig.  3b  zeigt  die  geschlossene  Stellung.  Das 
Kniegelenk  (vgl.  Achse  6)  des  Kniehebels  (oder  genau 
genommen  die  Flachelemente  5.1,  5.2)  liegt  (bzw.  lie- 
gen)  an  den  Anschlagelementen  16.1,  16.2  an.  Das 
Gelenk  befindet  sich  jenseits  des  Totpunktes,  was  zur 
Folge  hat,  dass  der  Druck  der  Spiralfeder  21  die  Türe 
nicht  mehr  nach  aussen  drückt,  sondern  nach  innen  in 
die  Schliessstellung  zieht.  In  diesem  Zusammenhang 
ist  zu  beachten,  dass  das  Zuziehen  der  Türe  22  durch 
die  Kupplungsstücke  20  und  26  ermöglicht  wird.  Diese 
sind  nämlich  so  ausgebildet,  dass  Türe  22  und  Betäti- 
gungshebel  3  während  der  Schwenkbewegung  fest 
gekoppelt  bleiben. 
[0045]  Der  Totpunkt  wird  z.B.  bei  einem  Öffnungswin- 
kel  von  5°  bis  10°  durchschritten,  d.h.  bei  einem  Winkel, 
bei  welchem  das  durch  das  Eigengewicht  der  Türe 
bedingte  Drehmoment  relativ  klein  ist.  Allerdings  ist  zu 
beachten,  dass  im  Totpunkt  die  Türe  bereits  ein  minima- 
les  Drehmoment  auf  den  Hebelmechanismus  ausübt 
und  die  beginnende  Kraftentwicklung  der  Feder 
dadurch  bremst. 
[0046]  Wie  aus  Fig.  3b  zu  erkennen  ist,  liegen  die 
Flachelemente  5.1  ,  5.2  bei  geschlossenem  Türheber  im 
wesentlichen  parallel  zum  Führungshebel  8.  Die  Stange 
12  und  der  Führungshebel  8  schliessen  einen  Winkel 
nahe  bei  180°  ein.  Eine  gedachte  Verlängerung  der 
Stange  12  geht  im  wesentlichen  durch  die  Achse  4.  Die 
Achse  10  liegt  also  geringfügig  oberhalb  einer  gedach- 
ten  Verbindungslinie  zwischen  Achse  1  1  und  Achse  4. 
Betrachtet  man  das  durch  die  Achsen  4,7  und  6  gebil- 
dete  Dreieck  und  vergleicht  es  mit  dem  durch  die  Ach- 

sen  10,  11  und  15  gebildeten  Dreieck,  dann  stellt  man 
fest,  dass  diese  aufeinander  zu  gerichtet  sind.  Mit  ande- 
ren  Worten:  Beim  Dreieck  4/7/6  befindet  sich  die  der 
Grundseite  4/7  gegenüberliegenden  Ecke  (6)  auf  der 

5  dem  Dreieck  10/11/15  zugewandten  Seite.  In  sinnge- 
mässer  Weise  befindet  sich  beim  Dreieck  10/1  1/15  die 
der  Grundseite  10/15  gegenüberliegende  Ecke  (11)  auf 
der  dem  Dreieck  4/7/6  zugewandten  Seite. 
[0047]  Der  Vorteil  dieser  Konstruktion  besteht  darin, 

10  dass  keine  separate  Vorrichtung  vorgesehen  werden 
muss,  welche  die  Türe  (gegen  die  Kraft  des  Türhebers) 
in  der  geschlossenen  Stellung  hält. 
[0048]  Aus  Fig.  3a  ist  ferner  erkennbar,  dass  die 
Länge  der  Flachelemente  5.1,  5.2  (bzw.  der  Abstand 

15  zwischen  den  Achsen  6,  7)  geringfügig  (z.B.  ca.  10%) 
kleiner  ist  als  der  gegenseitige  Abstand  der  Achsen  4 
und  10.  Zudem  ist  der  Abstand  der  Achsen  6  und  1  1  in 
der  offenen  Stellung  des  Türhebers  geringfügig  (z.B. 
ca.  1  0%)  grösser  als  der  gegenseitige  Abstand  der  Ach- 

20  sen  4  und  10. 
[0049]  Die  Kupplungsstücke  20,  26  können  z.B.  nach 
dem  Nut-Feder-Prinzip  in  Richtung  des  Pfeiles  29  (d.h. 
parallel  zur  Türe)  ineinander  geschoben  werden. 
[0050]  Eine  weitere  Besonderheit  der  dargestellten 

25  Ausführungsform  besteht  darin,  dass  die  Türe  22  beim 
Erreichen  der  offenen  Stellung  bereits  leicht  versenkt 
ist.  D.h.  die  Achse  des  Scharniers  23  ist  bei  offener  Türe 
22  nicht  mehr  am  selben  Ort  wie  bei  geschlossener 
Türe  22.  Vielmehr  ist  sie  in  Richtung  des  Pfeiles  29 

30  nach  hinten  verschoben.  Dies  hat  den  Vorteil,  dass  das 
Scharnier  23  gegen  Überdrehen  gesichert  ist  ("Crash- 
schutz").  Die  Türe  22  steht  nämlich  am  Rahmenrohr  27 
an  und  kann  infolgedessen  nicht  über  die  horizontale 
Stellung  hinaus  nach  oben  geschwenkt  werden.  Die 

35  resultierende  Blockierung  ist  umso  zuverlässiger,  je 
weiter  entfernt  der  Kontaktpunkt  zwischen  Türe  22  und 
Rahmenrohr  27  von  der  Achse  des  Scharniers  23  ist. 
[0051  ]  Das  Zurückschieben  der  Türe  22  hängt  damit 
zusammen,  dass  einerseits  ein  Abstand  zwischen  der 

40  Achse  4  des  Betätigungshebels  3  und  der  Achse  des 
Scharniers  23  besteht  und  dass  andererseits  die  Kupp- 
lungsstücke  20,  26  so  ausgebildet  sind,  dass  sich  die 
Türe  22  beim  Schwenken  nicht  über  eine  Position  hin- 
aus  verschieben  kann,  welche  durch  die  Geometrie  bei 

45  geschlossener  Türe  22  bestimmt  ist. 
[0052]  Wie  weit  die  Türe  22  aus  der  Versenkung  her- 
ausgezogen  werden  kann,  ist  nicht  durch  die  vordere 
Endposition  des  Schlittens  24  auf  der  Schiene  25 
bestimmt,  sondern  durch  das  Kupplungsstück  20,  in 

so  welches  das  Kupplungsstück  26  hineingeschoben  wird. 
Erst  wenn  die  Türe  22  um  einen  gewissen  Winkel  nach 
unten  geschwenkt  ist,  befindet  sich  der  Schlitten  24  am 
vorderen  Anschlag  (Endposition). 
[0053]  Die  Erfindung  beschränkt  sich  natürlich  nicht 

55  auf  das  beschriebene  Ausführungsbeispiel.  Im  folgen- 
den  sollen  kurz  einige  Variationsmöglichkeiten  ange- 
deutet  werden. 
[0054]  Die  Türe  braucht  keineswegs  versenkbar  zu 

5 
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sein.  Es  ist  durchaus  möglich,  dass  sie  fest  mit  dem 
Betätigungshebel  des  Türhebers  verbunden  ist. 
Schwenkachse  der  Türe  ist  dann  die  Achse  des  Betäti- 
gungshebels.  Es  kann  auch  von  einem  ortsfesten,  vom 
Türheber  unabhängigen  Scharnier  ausgegangen  wer- 
den,  wobei  dann  die  Kontaktstelle  zwischen  Betäti- 
gungshebel  und  Türe  sich  verschieben  kann. 
[0055]  Der  Kniehebel  kann  so  konstruiert  sein,  dass 
er  sich  in  der  geschlossenen  Stellung  gerade  im  Tot- 
punkt  befindet.  Es  ist  aber  auch  keineswegs  ausge- 
schlossen,  dass  der  Totpunkt  gar  nicht  erreicht  wird. 
D.h.  die  Feder  wird  dann  stets  einen  Öffnungsdruck  auf 
die  Türe  ausüben  können.  Um  die  Türe  trotzdem  in  der 
geschlossenen  Stellung  festhalten  zu  können,  kann  am 
Schrankelement  ein  rastender  Verschluss  vorgesehen 
sein. 
[0056]  Die  Wahl  der  Hebelverhältnisse  wird  im  Einzel- 
fall  auf  das  Gewicht  der  Türe  und  die  geometrischen 
Vorgaben  abzustimmen  sein. 
[0057]  Das  Ausführungsbeispiel  zeigt  eine  Konstruk- 
tion,  die  sich  durch  eine  geringe  Bauhöhe  auszeichnet. 
Für  andere  Anwendungen  kann  es  u.U.  erwünscht  sein, 
einen  Türheber  mit  möglichst  geringer  Einbautiefe  zu 
haben.  Es  ist  leicht  erkennbar,  dass  die  gezeigte  Kon- 
struktion  quasi  um  90°  in  die  Vertikale  gedreht  werden 
kann,  wobei  dann  z.B.  der  Betätigungshebel  anders 
ausgeführt  sein  muss.  Anstelle  eines  L-förmigen 
Hebels  könnte  ein  einarmiger  Hebel  vorgesehen  sein 
(d.h.  der  Schenkel  3.2  dient  gleichzeitig  als  Kontaktele- 
ment  zur  Türe). 
[0058]  Die  Schwenkachse  der  Türe  muss  nicht  zwin- 
gend  am  oberen  Rand  des  Türblattes  vorgeshen  sein. 
Die  Türe  kann  ohne  weiteres  nach  oben  überstehend 
montiert  sein. 
[0059]  Die  Erfindung  kann  überall  dort  eingesetzt  wer- 
den,  wo  es  darum  geht,  eine  Türe  aus  einer  vertikal 
hängenden  Stellung  in  eine  mehr  oder  weniger  horizon- 
tal  vorstehende  zu  bringen. 
[0060]  Zusammenfassend  ist  festzustellen,  dass  der 
erfindungsgemässe  Türheber  aus  robusten  und  langle- 
bigen  Elementen  aufgebaut  ist  und  sich  wegen  seiner 
kompakten  Konstruktion  namentlich  für  Schrankele- 
mente  mit  Einbauten  (Schienen  für  Auszugsschubla- 
den,  Zwischenregalen  etc.)  eignet. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Öffnen  bzw.  Anheben  einer  an 
einem  Scharnier  (23)  mit  horizontaler  Schwenk- 
achse  nach  unten  hängenden  Türe  (22),  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  Kniehebelmechanismus, 
welcher  durch  ein  Federelement  (21)  betätigt  wird 
und  welcher  bei  nach  unten  hängender  Türe  (22) 
im  Bereich  seines  Totpunktes  und  bei  nach  oben 
geschwenkter  Türe  (22)  in  seinem  Kraftübertra- 
gungsmaximum  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  ein  erster  Schenkel  (3.2)  des  Knie- 
hebelmechanismus  durch  ein  zur  Kontaktierung 
der  Türe  (22)  ausgebildetes,  drehbar  gelagertes 
Hebelelement  (3)  gebildet  ist. 

5 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  ein  zweiter  Schenkel  (5.1,  5.2)  des 
Kniehebelmechanismus  an  einem  freien  Ende 
eines  Führungshebels  (8)  angelenkt  ist. 

10 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  Federelement  (21)  am  Füh- 
rungshebel  (8)  angreift. 

15  5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  erste  Schenkel 
(3.2)  kürzer  als  der  zweite  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  dass  Federelement  (21) 

und  Kniehebelmechanismus  in  einem  im  wesentli- 
chen  rechteckigen  Rahmen,  insbesondere  einem 
Flachrahmen  (1,  2),  untergebracht  und  gelagert 
sind. 

25 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  Federelement  (21)  eine  Spiral- 
feder  und  eine  Führungsstange  (12)  umfasst  und 
dass  die  Führungsstange  (12)  derart  im  Rahmen 

30  (1  ,  2)  gelagert  ist,  dass  sie  auch  während  der  Öff- 
nungs-  bzw.  Schliessbewegung  nicht  aus  dem 
Rahmen  (1  ,  2)  herausragt. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  oder  7, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Anschlagele- 

ment  (16.1,  16.2)  am  Rahmen  vorgesehen  ist,  um 
den  Kniehebelmechanismus  in  einer  definierten 
geschlossenen  Stellung  zu  arretieren. 

40  9.  Türe,  welche  an  einer  horizontal  verlaufenden 
Schwenkachse  hängend  gelagert  ist  und  aus  einer 
im  wesentlichen  vertikal  hängenden  in  eine  im 
wesentlichen  horizontal  vorstehende  Stellung 
schwenkbar  ist,  gekennzeichnet  durch  einen  Tür- 

45  heber  mit  einem  Kniehebelmechanismus,  welcher 
durch  ein  Federelement  (21)  betätigt  wird  und  wel- 
cher  bei  nach  unten  hängender  Türe  (22)  im 
Bereich  seines  Totpunktes  und  bei  nach  oben 
geschwenkter  Türe  (22)  in  seinem  Kraftübertra- 

50  gungsmaximum  ist. 

10.  Türe  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  sie  ein  Schwenklager  (23)  aufweist,  welches 
auf  Schienen  (25)  verschiebbar  ist,  so  dass  die 

55  geöffnete  Türe  versenkt  werden  kann. 

11.  Türe  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  an  ihr  ein  Kupplungsstück  (26)  vorgesehen  ist, 

6 
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welches  während  der  Schwenkbewegung  der  Türe 
mit  einem  korrespondierenden  zweiten  Kupplungs- 
stück  (20)  am  Betätigungshebel  (3)  des  Türhebers 
koppelt  und  welches  bei  geöffneter  Türe  ausgekop- 
pelt  werden  kann,  um  die  Türe  zu  versenken.  5 

12.  Türe  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  zweite  Kupplungsstück  (20)  einen 
Anschlag  beim  Herausziehen  der  Türe  aus  der  Ver- 
senkung  bildet,  derart,  dass  das  Schwenklager  (23)  10 
noch  nicht  in  seiner  Endposition  ist. 

15 
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